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E inmal Neuroder-
mitis, immer Neu-
rodermitis?  Im 
Grunde bleibt die 

Veranlagung lebenslang. Sind 
Symptome im Kindesalter be-
sonders ausgeprägt, bessern 
sie sich häufig mit zunehmen-
dem Alter. Eine entsprechende 
Lebensführung, konsequente 
tägliche Pflege und Vermei- 
den persönlicher Auslösefak- 
toren, lassen sie dann besser 
kontrollieren. Generell emp-

fiehlt es sich, möglichst wenig 
Stress an sich heran zu lassen. 
Doch das ist im hektischen 
Alltag nicht immer leicht. Ex-
perten raten Betroffenen, regel-
mäßig Entspannungsmethoden 
anzuwenden. Auch Yoga und 
Sport bieten gute Möglich-
keiten, Stress in den Griff zu 
bekommen. Eltern wird emp-
fohlen, ihre Kinder nicht mit 
ständigen Reizen zu überflu-
ten. Wer beispielsweise in der 
Hauptverkehrszeit mit dem 

Kind Einkaufen geht, stresst  
es unnötig. Juckreiz, Beschwer-
den und Tränen sind vorpro-
grammiert. Grundlegend für 
eine adäquate Behandlung ist 
die Einteilung in Schweregrade. 
Mithilfe des SCORAD-Index 
(Score of Atopic Dermati-
tis),wird durch ein spezifisches 
Punktesystem, welches sowohl 
die Ausbreitung als auch die 
Intensität der Krankheitssym-
ptome erfasst, ihr Schweregrad 
eingestuft.Von einer leichten 

Form spricht man, wenn sich 
eine vorübergehende Rötung 
betroffener Körperstellen zeigt. 
Dabei ist die Haut sehr trocken, 
leicht reizbar und bildet Schup-
pen. Schweregrad zwei – eine 
mittelschwere Neurodermitis 
– geht mit stärkeren Rötungen 
und ausgeprägtem Juckreiz  
einher. Es zeigen sich knotige, 
rötliche Verdickungen der Haut 
(Papeln), vergleichbar mit al-
lergischem Ausschlag. Typi-
sche Symptome einer schweren 
Form sind stark gereizte, hoch-
rote und nässende Ekzeme,  
die unter Krustenbildung ab-
heilen. Durch heftigen und 
dauerhaften Juckreiz zeigen 
sich auf der Haut zudem blutige 
Kratzspuren (Exkoriationen). 
Dazu gesellen sich Papeln und 
Pusteln. Das komplette Haut-
bild wirkt extrem gestresst.

Wenn es juckt Eine quälende 
Sache, wenn der Juckreiz ein-
fach keine Ruhe gibt. Trotzdem 
gilt als oberstes Gebot: Finger 
weg und nicht kratzen. Prak-
tisch meist schwer umzuset-
zen. Denn der Kratzdrang siegt 
meist über die Vernunft. Ins- 
besondere Kindern fällt es 
schwer, nicht zu kratzen. Emp-
fehlen Sie Eltern, ihre Kinder  
so gut es geht abzulenken statt 
zu strafen. Kratzalternativen 
lassen sich mit dem Kind in 
schubfreien Phasen üben: Drü-
cken, Streicheln oder Kneifen 
sind hautfreundlicher als Krat-
zen. Die Manipulation gesun- 
der Haut ist ebenfalls ein 
Trick, der den Teufelskreis Ju-
cken-Kratzen-Jucken verhin-
dern kann. Praktisch gilt bei 
Juckreiz nicht das juckende 

Beruhigende Pflege
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Faktoren aus der Umwelt und die Gene lassen  
die Haut von Neurodermitikern einfach nicht zur 
Ruhe kommen. Individuelle Beratung ist besonders 
wichtig, denn ein Universalheilmittel gibt es nicht.

PRAXIS Haut



Ekzem, sondern gesunde Haut 
daneben zu kratzten, besser 
noch zu kneifen. Hände und 
Nägel sollten dabei stets sau-
ber und frisch gewaschen sein. 
Fingernägel am besten kurz 
und glatt feilen, damit sie keine 
zusätzlichen Reizungen und 
Infektionen fördern. Ersatz-
weises Kratzen hilft, dieses 
Bedürfnis ohne Schaden für 
die Haut zu stillen. Alterna-
tiv können die Kleinen bei-
spielsweise auch einen Teddy 
kratzen. Zum Schlafen gehen 
weiche Handschuhe anzie-
hen, damit jetzt nicht weiter 
gekratzt wird. Wichtig ist da- 
rauf zu achten, dass keine Klei-
dungsetiketten im Nacken, am 
Oberkörper oder Hosenbund 
scheuern. Bevor bei leichter  
bis mittelschwerer Form zu 
kortisonhaltigen Produkten 
gegriffen wird, kann ein Akut-
spray aus Ihrem Sortiment 

helfen. Juckreizlindernde Subs- 
tanzen, wie beispielsweise Poli- 
docanol, leisten hilfreiche 
Dienste. Regelmäßige konse- 
quente Hautpflege mit Pro-
dukten für extrem empfind- 
liche Haut ist empfehlenswert. 
Raten Sie stets zu parfum- und 
farbstofffreien Produkten, die 
speziell für Neurodermitiker 
oder Babyhaut konzipiert und 
auf deren Hautbedürfnisse ab-
gestimmt sind. Bei geröteter 
und trockener Haut haben sich 
Produkte mit natürlichen Ölen 

und einem hohen Anteil an 
Omega-Fettsäuren, beispiels-
weise in Nachtkerzensamen- 
oder Traubenkernöl, bewährt. 
Dank ihnen wird die epider-
male Barriere stabilisiert und 
regeneriert. Aus dem Natur-
kosmetiksegment eignen sich 
hyposensible Lotionen auf der 
Basis weißer Malven. Ist eine 
ausgeprägte Hautverdickung 
und Schuppung Leitsymp-
tom, bieten sich beispielsweise 
Harnstoff (Urea) und Milch-
säure (Lactate) zur intensiven 
Hautbefeuchtung und sanften 
Abschuppung an. Bei starkem 
Juckreiz und zunehmendem 
Schweregrad sind Kortisonprä-
parate meist nötig, um einen 
Ekzemschub zu drosseln. Kor-
tison möglichst zeitlich befris-
tet anwenden und die Therapie 
nicht abrupt, sondern langsam 
ausschleichend im Wechsel mit 
der normalerweise verwende-

ten Basispflege beenden. So 
lassen sich Rückfälle besser 
vermeiden. Häufig wechseln 
Betroffene nach unbestimmter 
Zeit ihre Pflegeprodukte, da 
ihre bewährte Pflege nicht mehr 
zum Hautbedürfnis passt.  ■

Kirsten Metternich,  
Freie Journalistin

» Raten Sie stets zu  
parfum- und farbstoff- 

freien Produkten, die  
speziell für Neurodermi- 

tiker konzipiert sind.«
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Bronchipret®
Husten? Bronchitis?

   löst den festsitzenden
Schleim

   bekämpft die Entzün-
dungsbeschwerden

   reduziert die
Hustenanfälle
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Mit einzigartig kombinierter

pfl anzlicher Wirkkraft

S3 Leitlinie Husten

Einzige Empfehlung 

bei akutem Husten

 Bronchipret® – Kombination: 

Thymian, Efeu /Primel
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